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dass seit der heilbringenden 
Menschwerdung des Gottessohnes 
1348 Jahre verstrichen waren,

als in die herrliche Stadt Florenz,
die alle anderen italienischen Städte 
an Schönheit überragt,
die todbringende Pest gekommen ist,

die, ... einige Jahre vorher in den 
östlichen Ländern begonnen,
diese einer unzähligen Menge von 
Menschen beraubt und sich,
– unaufhaltsam von Ort zu Ort vordringend –
grausam nach Westen verbreitet hat.

Ich sage also,
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Theodor Fontane

Die Frage bleibt

Halte dich still, halte dich stumm,
nur nicht forschen, warum? warum?

Nur nicht bittre Fragen tauschen,
Antwort ist doch nur wie Meeresrauschen.

Wie’s dich auch aufzuhorchen treibt,

das Dunkel, das Rätsel, die Frage bleibt. 
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mit der die Stadt durch dazu bestellte Beamte:

von vielen Unsauberkeiten gereinigt
und jedem Kranken der Eintritt verwehrt
und mancher Rat zur Erhaltung der 
Gesundheit gegeben wurde ...

etwa zu Frühlingsanfang des genannten Jahres 
begann sie ihre schmerzensreichen Wirkungen
auf eine grässliche und erstaunliche Art zu zeigen.

Umsonst war da alle Klugheit

oder menschliche Vorsicht,
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Joachim Ringelnatz

Flugzeuggedanken

Dort unten ist die Erde mein
mit Bauten und Feldern des Fleißes.

Wenn ich einmal werde nicht mehr sein,
dann graben sie mich dort unten hinein,

Ich weiß es.

Dort unten ist viel Mühe und Not
und wenig wahre Liebe. –

Nun stelle ich mir sekundenlang
vor, daß ich oben hier bliebe,

Ewig, und lebte und wäre doch tot ...
Oh, macht mich der Gedanke bang.

Mein Herz und mein Gewissen schlägt
lauter als der Propeller.

Du Flugzeug, das so schnell mich trägt,

flieg schneller!
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schien weder ärztlicher Rat
noch irgendeine Arznei
wirksam zu sein oder zu frommen;

ob es nun die Natur der Seuche nicht zuließ,
oder ob die Ärzte ... in ihrer Unwissenheit nicht 
erkannten,
woher sie rühre,
und folglich nicht die richtigen Mittel anwandten,

jedenfalls genasen nur sehr wenige ...

Zur Heilung dieser Krankheit
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Christian Morgenstern

Novembertag

Nebel hängt wie Rauch ums Haus,
drängt die Welt nach innen;
ohne Not geht niemand aus;

alles fällt in Sinnen.

Leiser wird die Hand, der Mund,
stiller die Gebärde.

Heimlich, wie auf Meeresgrund,
träumen Mensch und Erde. 



17

denn nicht nur das Sprechen
oder der Umgang mit den Kranken
teilte den Gesunden die Krankheit 
oder den Keim des gemeinsamen Todes mit,

sondern es stellte sich auch heraus:

dass schon die Berührung der Kleider
oder irgendeines anderen Gegenstandes,
den die Kranken berührt oder gebraucht hatten,

den Berührenden mit dieser Krankheit ansteckte.

Aber das war noch 
nicht das Ärgste;
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